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Herbert Windt (1894-1965)

Biographie:
Herbert Windt wurde am 15.9.1894 in Senftenberg 
in der Niederlausitz als Sohn eines Kaufmanns gebo-
ren. Seine Familie war sehr musikalisch geprägt und 
brachte ihn schon früh zum Klavierspiel und zum 
Notenstudium. Als junger Mann verließ er die Schu-
le und ging 1910 an das Sternsche Konservatorium, 
wo er bis zu seiner freiwilligen Meldung zur Teil-
nahme am Ersten Weltkrieg im Sommer 1914 stu-
dierte. 1917 wurde er als Feldwebel bei Verdun so 
schwer verwundet, dass er zu 75% als kriegsbeschä-
digt galt und eine Karriere als Dirigent oder Pianist 
nicht mehr in Frage kam. Windt studierte daher ab 
1921 unter dem renommierten Opernkomponisten 
Franz Schrecker an der Hochschule für Musik in 
Berlin  weiter und widmete sich zusehends eigenen 
Kompositionen, von denen die Oper „Andromache“ 
(1932) die bedeutendste ist (obgleich sie nur vier 
Vorstellungen erlebte).

Windt wandte sich früh den neuen Medien zu und 
vertonte u.a. einen Flug Hitlers von Ostpreußen zum 
Niederwald als Funkkantate (1937).  Er war seit No-
vember 1931 Mitglied der NSDAP und in national-
konservativen Kreisen so bekannt, dass diese ihm 
eine Vielzahl an Aufträgen in Film, Rundfunk und 
Fernsehen verschafften. Seine erste abendfüllende 
Spielfilmmusik zu dem Film Morgenrot (1933), zu-
gleich der erste Film nach der Machtergreifung, so-
wie weitere Aufträge ließen ihn schnell zum Spezia-
listen für „heroische“ und „nationale“ Filmmusiken 
werden (was sich u.a. in einer intensiven Nutzung 
populärer Wagner-Motive niederschlägt). Seine Mu-
sik ist mikro-motivisch orientiert und rhythmisch 
präzise durchgestaltet, zudem genau auf die Drama-
turgie der Filme abgestimmt. Neben den Riefen-
stahl-Filmen sind dabei besonders die Vertonungen 
der Feldzugsfilme Feldzug in Polen (1940) und Sieg 
im Westen (1941) zu nennen, die beide die besondere 
Begabung Windts bei der Vertonung propagandisti-
scher Inhalte zeigten. Regisseure wie Wolfgang Lie-

beneiner, Georg Wilhelm Pabst, Frank Wisbar oder 
Gustav Ucicky arbeiteten mehrfach mit Windt zu-
sammen, nahmen z.T. die Kooperation in den 
1950ern wieder auf. Bis 1945 nahm er ca. 25 Film-
musiken sowie Rundfunkkantaten, Soldatenlieder 
und Festmusiken auf, die ihm einen hohen Lebens-
standard verschafften.

Das nach dem Kriegsende verhängte Berufsverbot 
wurde nach der Entnazifizierung 1948 wieder aufge-
hoben - Windt konnte wieder als Komponist tätig 
werden. Es gelang ihm aber trotz der Zusammenar-
beit mit Regisseuren wir Georg Wilhelm Pabst oder 
Wolfgang Staudte nicht, an die alten Erfolge anzu-
knüpfen. Seine bekannteste Nachkriegsmusik kom-
ponierte er zu dem Kriegsfilm Hunde, wollt ihr ewig 
leben? (1958) von Frank Wisbar, einem Regisseur, 
mit dem Windt schon in der Nazizeit mehrfach zu-
sammengearbeitet hatte. Daneben entstanden annhä-
hernd 40 Musiken für Hörspiele. Windt starb am 
22.11.1965 in Deisenhofen bei München. Er ist heu-
te weitestgehend in Vergessenheit geraten.

(Komp. v. Henning Dibbern u. Ansgar Schlichter.)

Filmographie
1932 Natur als Schützerin im Kampf ums Dasein; 
Wolfram Junghans, Ulrich K.T. Schultz. Kurzfilm.
1933 Morgenrot; Vernon Sewell, Gustav Ucicky.
1933 Grüne Vagabunden; Wolfram Junghans. Kurz-
film.
1933 Flüchtlinge; Gustav Ucicky.
1933 Du sollst nicht begehren... (aka: Blut und Schol-
le); Richard Schneider-Edenkoben.
1933 Der Sieg des Glaubens; Leni Riefenstahl.
1934 Au bout du monde; Henri Chomette, Gustav 
Ucicky.
1934 Wilhelm Tell; Heinz Paul.
1934 Rivalen der Luft - Ein Segelfliegerfilm; Frank 
Wisbar.
1934 Die Vier Musketiere (aka: Die vier Halunken der 
Königin); Heinz Paul.
1934 Die Reiter von Deutsch-Ostafrika; Herbert Sel-
pin.



1935 Hermine und die sieben Aufrechten (aka: Das 
Fähnlein der sieben Aufrechten); Frank Wisbar.
1935 Mein Leben für Maria Isabell; Erich Waschneck.
1935 Triumph des Willens; Leni Riefenstahl.
1936 Die Unbekannte; Frank Wisbar.
1936 Fährmann Maria; Frank Wisbar.
1936 Standschütze Bruggler; Werner Klingler.
1937 Wilde Wasser; Guzzi Lantschner, Harald Reinl. 
Kurzfilm.
1937 Starke Herzen (aka: Starke Herzen im Sturm); 
Herbert Maisch.
1937 Das Schöne Fräulein Schragg; Hans Deppe.
1937 Unternehmen Michael; Karl Ritter.
1938 Nordlicht (aka: Rivalen im Nordmeer); Herbert 
B. Fredersdorf.
1938 Geheimnis um Betty Bonn; Robert A. Stemmle.
1938 Olympia 1. Teil - Fest der Völker; Leni Riefen-
stahl.
1938 Olympia 2. Teil - Fest der Schönheit; Leni Rie-
fenstahl.
1938 Frau Sixta; Gustav Ucicky.
1938 Am seidenen Faden; Robert A. Stemmle.
1938 Pour le Mérite; Karl Ritter.
1939 Im Kampf gegen den Weltfeind: Deutsche Frei-
willige in Spanien; Karl Ritter.
1939 Waldrausch; Paul May.
1939 Johannisfeuer; Arthur Maria Rabenalt.
1939 Roman eines Arztes; Jürgen von Alten.
1940 Im Kampf gegen den Weldfeind.
1940 Feldzug in Polen; Fritz Hippler.
1940 Angelika; Jürgen von Alten.
1940 Friedrich Schiller - Der Triumph eines Genies; 
Herbert Maisch.
1940 Tiefland; Georg Wilhelm Pabst, Leni Riefen-
stahl. Wiederaufführung 1954. 
1941 Über alles in der Welt; Karl Ritter.
1941 Sieg im Westen; Fritz Brunsch, Werner Kort-
wich, Svend Noldan, Edmund Smith. Dokumentar-Propa-
gandafilm.
1941 Stukas; Karl Ritter.
1941 Wetterleuchten um Barbara; Werner Klingler.
1941 Kadetten; Karl Ritter.
1942 G.P.U.; Karl Ritter.
1942 Die Entlassung (aka: Schicksalswende); Wolf-
gang Liebeneiner.
1943 Besatzung Dora; Karl Ritter.
1943 Paracelsus; Georg Wilhelm Pabst.
1944 Die Degenhardts; Werner Klingler.

1945 Solistin Anna Alt; Werner Klingler.
1948 Menschen unter Haien; Hans Hass. Dokumentar-
film. Österreichische Produktion. Schon 1943 gedreht.
1950 Die Frau von gestern Nacht; Arthur Maria Ra-
benalt.
1951 Stips (aka: Pauker Stips und die verliebte Mäd-
chenklasse); Carl Froelich.
1952 Der Kampf der Tertia (aka: Daniela und die Teu-
felskerle); Erik Ode.
1952 Wenn abends die Heide träumt; Paul Martin.
1953 Christina; Fritz Eichler.
1954 Leuchtfeuer; Wolfgang Staudte.
1955 Ciske - Ein Kind braucht Liebe (OT: Ciske de 
Rat); Wolfgang Staudte. Niederländisch-deutsche Kopro-
duktion.
1955 Heldentum nach Ladenschluß. Omnibusfilm. 
Musik von Windt in den beiden Episoden: Schwäbische 
Eisenbahn, Wolfgang Schleif; Der Zauberer Maro, Wolf-
gang Becker.
1956 Rosen für Bettina; Georg Wilhelm Pabst.
1956 Durch die Wälder, durch die Auen; Georg Wil-
helm Pabst.
1957 Acht Mädels im Boot (OT ndl.: Jenny); Alfred 
Bittins. Niederländisch-deutsche Koproduktion.
1957 Jenny; Alfred Bittins.
1957 Rose Bernd; Wolfgang Staudte.
1958 Herz ohne Gnade; Viktor Tourjansky.
1959 Hunde, wollt ihr ewig leben; Frank Wisbar.
1960 Im Namen einer Mutter; Erich Engels.
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